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stellern, die der and behandelt, E1 1L1UT die Persönlichkeit des Cyrill Von

Skytopolis hervorgehoben, da für dıie Geschichte des Öönchtums ine
große Bedeutung hat DIie 1ta uthymı! Dringt auch der Sß Metaphrastes.
Be1l Sabbas vielleicht hervorgehoben werden sollen, daß seine Ver-
ehrung unter Gregor dem Großen auch in Kom Eingang fand ine eutsche
un lateinische Übertragung seiner TBa findet siıich auch in dem großen
Werk des Dbekannten Kölner Kartäusers Sur1us. och diese Ausstellungen
vermögen den issenschaftlichen Wert des Bandes nNIC. herabzusetzen;
bleibt T1ür die Zukunift eines der verlassıgs orientierenden er für den
Historiker uUuNseTrTes Ordens

etten
ocker DE F Generalregister and KFl der Biblio-

n1e der Kirchenväter, München, Kösel-Fr. Pustet 1931
Eine Neuauflage der Bıbliothek der Kirchenväter, die VOL Wel ene-

rationen der Köselsche Verlag in Kempten unter der Oberleitung des De-
annten Theologen IIr alentıin Thalhoifer herausgegeben a  €; War längst
ein allgemein anerkanntes Bedürfnis geworden. uch JetZzt, als sich end-
ich der Verlag einer Auflage entschloß, stellten sich ihm unrende
Männer der Wissenschaft, Theologen und alen, AF Verfügung, deckten
das Werk mit ihrem Namen. Als Herausgaber zeichneten Dr Barden-
hewer un Dr. Weyman. Das Verdienst dieser beiden Gelehrten auft
patristischem Gebiet ISt unbestritten. Sie scharten einen Stab tüchtiger
Mitarbeiter sich, die die ersetzung der einzelnen Väterschriften über-
nahmen. Mit einer gewIissen Genugtuung kann festgestellt werden, daß sıch
auch Benediktiner dieser Übersetzertätigkeit beteiligten. Es wurde eın
schönes UucC Arbeıit geleistet. Vor dem Kriege bereits erschienen die ersten
ände; eute ist ihre Zahl auf 61 angewachsen. Den UÜbersetzern WäarTr in
der Verdeutschung der exte frele and gelassen; SI e konnten hre Indivıi-
ualıta /ABDE Geltung bringen. Dieser Umstand mac die ammlung noch
reizvoller. Es euchte ein, daß die Übersetzung N1IC. en Stellen De-
riedigt. Das Griechisch und Lateıin der nachklassischen Zeıit mac dem
Übersetzer oft nicht geringe Schwierigkeiten. In den meisten Bänden ist

gelungen, die rechte zwischen A wörtlicher un TIreier Über-
tragung ZU finden Die Auswahl der exte beschränkte sich in dankens-
werter Weise IHC auf eın bestimmtes theologisches Fach, das weite
Gebiet der theologischen Wissenschaften wurde berücksichtigt. Der Ordens-
historiker wird freudig egrüßen, daß auch der Entwicklung des en
Mönchtums echnung getragen wurde. iıne richtige Auswertung der biısher
erschienenen al War IC möglich; erst Jetzt, nacC  em ın Generalregi-
ster erschienen, wird möglich se1in. Mit eCcC hat E sein Verfasser Vel-

mieden, Uus dem egister eine Konkordanz machen. Als sehr vortel  ff
wird empfunden, daß dem egister iıne Zusammenstellung der über-
etifzten Schriftsteller vorausgeschickt wurde. Die einzelnen Artıkel des
Registers sınd sechr eingehend und erschöpfend. Es se1l L1UTL auf den Artıkel
Onchtum verwliesen. DIie Bıibliothek der Kıiırchenväter hat mit diesem
Generalregister einen entsprechenden SC gefunden. Wie WIr erfahren,
soll S1e fortgesetz werden Möge der gleiche e1Is wahrer Wissenschaftlich-
keit die an auszeichnen.

etten
oll Joh Mich., Paulus der Eremit (Germanische Studien 07.) Ebe-

ring, Berlin 1929 2V-I,
Der cod DAT der Kgl Bıbliothek In Stockholm stellt ine ammlung

VOINl Heiligenleben in mittelniederländischer Übersetzung dar Wiınell
hat 1922 daraus die i1ta der Pelagia ediert, ihr äßt 1UN oll die ita
des remiıten Paulus folgen. In der Einleitung bietet ine ausführliche
Beschreibung der Handschrı nach ussehNen und Inhalt Als Entstehungs-


